
Methodisches Vorgehen

Theoretischer und methodologischer Rahmen

DIGITALISIERUNG IN DER ERWACHSENENBILDUNG UND
BERUFLICHEN WEITERBILDUNG

Gesellschaftlicher Kontext und Wandel
Institutioneller Kontext

Organisationaler Kontext

Programme und Angebote
Personal und Mitwirkende

Teilnehmende
Wechselwirkungen

Forschungsfragen

Theoretischer Hintergrund

• Heterogenes Feld mit unterschiedlichen europäischen Kategorisierungen
(Sava, Nuissl & Lustrea 2016)

• Wechselwirkung von formaler, non-formaler Bildung und informellen, 
lebenslangen Bildungsmöglichkeiten (European Commission 2000)

Erwachsenenbildung

• Digitale Medien können Qualifikation, Individualisierung und 
Demokratisierung unterstützen (von Hippel 2011)

• Digitale Medien als Möglichkeit für formale, non-formale und informelle
Erwachsenenbildung (Selwyn & Furlong 2016)

Digitalisierung und Mediatisierung

• Professionalisierung in Erwachsenenbildung und 
Weiterbildung (Egetenmeyer, Breitschwerdt & 
Lechner 2019) 

• Mehrebenenmodell (Egetenmeyer & Schüßler 2014)
• Critical communicative method 

(Gómez, Puigvert & Flecha 2011)

Erwachsenenbildung
• Mediatized worlds (Hepp & Krotz 2014)
• Lehren und lernen mit und über digitale Medien

(Tulodziecki, Herzig & Grafe 2019)
• Gestaltungsorientierte Bildungsforschung

(Tulodziecki, Herzig & Grafe 2014)

Digitalisierung und Mediatisierung

E-Mail: DigiEB@uni-wuerzburg.de | URL: go.uniwue.de/digieb

Ergebnisse - Fragebogenerhebung
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Augmented oder Virtual Reality
Simulationsumgebungen

Adaptive Programme
Lernspiele

Programme (neue Inhalte…
Online-Umfrage
Chatprogramme

Cloud-Dienste
Digitale Lehrbücher

Digitale Tests und Prüfungen
Übungsprogramme

LMS / CMS
Videokonferenzanwendungen

Videos
Bearbeitungssoftware

Anmerkungen:Stichprobe Mitarbeitende et.al. n = 163; Mittelwerte einer Skala von 1 = hat sich überhaupt nicht bewährt bis 5 = hat sich voll und ganz bewährt

92% der Mitarbeitenden, Dozierenden und Mitwirkenden geben an, Medien in
Seminarkontexten zu nutzen. Der Zweck des Medieneinsatzes liegt in erster Linie
in der didaktischen Unterstützung (64,4%).

Stichprobe und soziodemographische Daten
• Gelegenheitsstichprobe n = 163
• Einrichtungen: IHK: n = 69 KEB: n = 13 VHS: n = 81
• Alter: Ø 52 Jahre
• Geschlecht: w 52,1% m 46,6%

Teilnehmende

• Als hilfreich werden insbesondere die folgenden Medien angesehen: Videos, z.B. 
YouTube und Übungsprogramme

• Als motivierend werden besonders folgende Lernformen eingeschätzt: 
Selbstlernprogramme, wie Lernapps, und Selbstständiges Lernen mit Erklärvideos

• Als am wenigsten motivierend werden vor allem folgenden Lernformen angesehen: 
Nutzung von Social Media und Teilnahme an reinen Online-Kursen 

• Digitales Lernen fördert vor allem die Attraktivität der Bildungseinrichtung, ist 
motivierend, und erleichtert den Zugang im ländlichen Raum.

• Bei der Auswahl von Angeboten in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung sind die 
Möglichkeit der Online-Anmeldung und online verfügbare Materialien besonders 
bedeutsam. Weiterhin bedeutsam erscheinen die zeitliche und räumliche Flexibilität.

• Medienbezogene Angebote werden vor allem im Bereich der Mediendidaktik 
gewünscht.

26%

70%

4%
zu wenig

angemessen

zu viel

• Gelegenheitsstichprobe n = 302
• Einrichtungen: IHK: n = 207 KEB: n = 14 VHS: n = 81
• Alter: Ø 36,6 Jahre
• Geschlecht: w 52% m 48%

Mitarbeitende, Dozierende und Mitwirkende

Einsatz digitaler Medien in Seminaren

Bewährung digitaler Medien in Seminaren

Stichprobe und soziodemographische Daten

Einschätzung des Einsatzes digitaler 
Medien in Seminaren

Sichtweisen der Teilnehmenden

Professur für Erwachsenenbildung/ Weiterbildung & Lehrstuhl für Schulpädagogik
Projektleitung: Prof. Dr. Regina Egetenmeyer & Prof. Dr. Silke Grafe
Projektteam: Lisa Breitschwerdt, M.A., Lisa Büttner, B.A., Dr. Stefanie Kröner,

Mag. Reinhard Lechner. Anne Thees, M.A.

Welche Maßnahmen und Ziele zur
Digitalisierung werden als gelingend
eingeschätzt? Welche Erfahrungen haben 
die Organisationen und Institutionen mit 
den Maßnahmen gemacht?

1.

Welche wechselseitigen Abhängigkeiten 
der Digitalisierung in der 
Erwachsenenbildung/Weiterbildung
können zwischen den unterschiedlichen
Ebenen identifiziert werden? 

2.

Welche Entwicklungen bezüglich der 
Digitalisierung in der 
Erwachsenenbildung/Weiterbildung
können festgestellt werden und auf 
welchen Ebenen finden diese statt?

3.

• Sample: 2 Dachorganisationen mit 6 Organisationen der 
Erwachsenenbildung/Weiterbildung

• Datenerhebung: Mixed methods (Cresswell & Clark 2003)

Erste Datenerhebung
8 Auftaktgespräche

58 Interviews
Fragebogenstudie

Entwicklung
Dateninterpretation

Reflexion
Online-Seminare

2019 2020 2021

Zweite Datenerhebungsphase &
Dissemination der Ergebnisse

60 Telefon-Interviews & Fragebogenstudie
Abschlusstagung



Ergebnisse – Expert*innen-Interviews (n=58)

• Politische Anerkennung von Digitalisierungsentwicklungen 
• Zivilgesellschaftliche Akzeptanz und Normalität digitaler Medien
• Rechtliche Rahmenbedingungen für digitale Anwendungen
• Finanzierung digitaler Angebote
• Bereitschaft zur Teilnahme und Finanzierung digitaler Angebote
• Berücksichtigung digitaler Markenpräferenzen

Gesellschaftlicher Kontext und Wandel

• Zusammenarbeit in Dachorganisationen und Netzwerken 
• Digitalisierung als  Erweiterung der Anforderungen von Staat, Markt 

und Zivilgesellschaft
• Kooperationen (strukturell, inhaltlich, Handlungsformen)
• Netzwerkstrukturen
• Unterstützung durch Dachorganisationen und Netzwerke

Dachorganisationen

• Systematische Verankerung in der Organisation
• Grundlegende Organisationsentwicklung
• Personal- und Arbeitskulturentwicklung 

(Mitnahme von Mitarbeitenden)
• Bereitschaft zu Vernetzung, Erfahrungsweitergabe und 

Voneinander-Lernen
• Zielgenaue Nutzung von Digitalisierung für Öffentlichkeitsarbeit

Organisation

• Große Varianz in der Nutzung digitaler Medien 
• Zielgruppenspezifische Abwägung
• Erweiterung der Zielgruppenarbeit um die Perspektive der 

Digitalisierung
• Verfügbarkeit an Werkzeugen als digitaler Infrastruktur 
• Zugänglichkeit und Verfügbarkeit von digitalem Lehr-Lernmaterial
• Bildungsangebote mit Medien als Zugang zu Medienbildung

Programme und Angebote

• Identifikation von Bedarfen & Gestaltung von Fortbildung
• Medientechnische Infrastruktur zur impliziten Fortbildung
• Überzeugungen auf Notwendigkeit der Organisationsentwicklung
• Nutzungsmöglichkeit & positive Einschätzung von digitalen Medien
• Digitales Lernen zur Erreichung neuer Zielgruppen
• Rolle von Dozierenden zu Moderator*innen

Mitarbeitende, Dozierende & Mitwirkende

• Teilnehmendenorientierte Gestaltung  des Medieneinsatzes
• Einführung der Teilnehmenden in die Nutzung digitaler Medien in 

den Lehr-Lernsettings
• Berücksichtigung einer Erwartung an partizipative Lehr-Lernsettings
• Hohe Ansprüche an ästhetisch-ansprechende und 

benutzerfreundliche Angebote
• Nutzung digitaler Medien in Lehr-Lernsettings als Beitrag zur 

Entwicklung von Medienkompetenz
• Potenzial der Gewinnung neuer Adressat*innen durch digitale 

Medien

Teilnehmende

Diskussion

E-Mail: DigiEB@uni-wuerzburg.de | URL: go.uniwue.de/digieb
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DIGITALISIERUNG IN DER ERWACHSENENBILDUNG UND
BERUFLICHEN WEITERBILDUNG

• Die passgenaue mediendidaktische Planung von digitalen Formaten in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung stellt nur eine Bedingung für das
Gelingen dar.

• Digitalisierung in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung unterliegt Wechselwirkungen zwischen Rahmenbedingungen der Gesellschaft,
Dachorganisationen, Weiterbildungseinrichtungen, Programm- und Angebotsformaten, Personal sowie Teilnehmenden.

• Das Gelingen von Digitalisierung hängt von gesellschaftlichen und organisationalen Voraussetzungen ab, z.B. Verfügbarkeit von Medientechnik,
Bereitschaft von Mitarbeitenden zur Nutzung von Medien.

• Die öffentlich geförderte Erwachsenenbildung/Weiterbildung steht vor Herausforderungen der Finanzierung von Medientechnik und bezüglich
des zeitlich-finanziellen Aufwands zur Entwicklung und Durchführung hochwertiger medienpädagogischer Angebote. Daher sind die Entwicklung
und der Ausbau von öffentlichen Förderungslinien für die Entwicklung der technischen Infrastruktur und digitaler Angebotsformate dringend
notwendig.

• Das Potential empirischer Bildungsforschung für die Gestaltung von Bildungspraxis bedarf gegenseitigen Vertrauens, einer Wertschätzung für
die Perspektive des „Anderen“ und intensiver Kommunikation zwischen Forschenden und Bildungspraktiker*innen. Hierzu ist es notwendig,
ausgehend vom Bedarf der Bildungspraxis, Forschungsdesigns zu entwickeln.

Weiterführende Informationen

Publikationen

Online-Seminare in Kooperation mit der WeiterbildungspraxisForschungsdesign

Video zu den Projektergebnissen

https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/ergebnisse/
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/ergebnisse/
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/online-seminare/
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/zum-projekt/
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/online-seminare/
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/digieb/zum-projekt/
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